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Reden über Trennung und Tod

10. Karlsruher Gespräche drehen sich um Kulturen des Abschieds 

Tod und Trennung sind für den Menschen zentrale Themen. Jeden Tag wird er mit ihnen konfrontiert -  in den Medien, aber auch in seinem persönlichen Umfeld. Und trotzdem verdrängt und umgeht er gerne die Auseinandersetzung – handelt es sich um „gesellschaftliche Tabus“? Diese und viele andere Fragen umkreisen die 

10. Karlsruher Gespräche

vom 10. bis 16. Februar.
Das ZAK | Zentrum für Angewandte Kulturwissenschaft und Studium Generale veranstaltet die Gespräche, bei denen es vor allem auch um Kulturen des Abschieds geht. Sie basieren nicht zuletzt auf einer Wertschätzung für das Alter, drohen aber in einer Zeit, die am liebsten dem Jungen und Schönen huldigt, mehr und mehr an Wert zu verlieren. Die Gespräche behandeln daneben auch Unkulturen des Abschieds, wie zum Beispiel so genannte Ehrenmorde, Stalking und Selbstmordattentate. Zum Ausdruck kommen sollen andererseits die Erfahrungen und Überlegungen, die Orientierung vermitteln, Mut machen und Mitmenschlichkeit zeigen. 

Aus unterschiedlichen Blickwinkeln und mit kontroversen Sichtweisen stellen die Gespräche in Vorträgen, Diskussionen, Lesungen und musikalischen Darbietungen die heutige Situation dar. Referenten aus Wissenschaft, Politik und Praxis, aber auch Künstler befassen sich mit den Problemen und Widersprüchen der Thematik. So fragt Professor Dr. Jürgen Mittelstraß, Direktor des Zentrums für Philosophie und Wissenschaftstheorie, Universität Konstanz, bei der Eröffnung am Freitag, 10. Februar, 19.30 Uhr, im Event-Center der Sparda-Bank Baden-Württemberg: „Das Endliche und das Vollkommene - wem gehören das Leben, der Tod und das Sterben?“ Das Symposium am Samstag, 11. Februar, 9.30 bis 17.30 Uhr, umfasst Vorträge und Diskussionen: Vormittags  behandelt es Tod und Sterben unter anderem aus rechtlicher und kulturwissenschaftlicher Sicht, nachmittags beleuchtet es Verhaltensmuster und Traditionen rund um das Abschiednehmen. Um eine „Ethik des Abschieds“ dreht sich die Podiumsdiskussion bei der Matinee am Sonntag, 12. Februar, 11 bis 13.30 Uhr, im Event-Center der Sparda-Bank, an der unter anderem der renommierte Strafrechtler und Rechtsphilosoph Professor Dr. Reinhard Merkel von der Universität Hamburg teilnimmt. Darüber hinaus widmen sich Lesungen, Filme und Konzerte den verschiedenen Aspekten des Themas in künstlerischer Form. 
Die Karlsruher Gespräche feiern ihr zehnjähriges Bestehen: Über ein Jahrzehnt hinweg haben sie sich durch ihre Verbindung von Öffentlicher Wissenschaft und vermittelnder Kunst bewährt. Nun hat das ZAK das Programm erweitert: Vom 13. bis 16. Februar erzählen ein Film, eine Lesung, ein Theaterstück und ein Konzert sowie eine Podiumsdiskussion von Todesangst, Trauerkulturen und vielem mehr. 

Die Gesamtleitung der Veranstaltung liegt in den Händen von Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha, die Organisation verantwortet Chris Gerbing. 

In der Sparda-Bank Baden-Württemberg eG hat das ZAK einen „Partner der Kultur“ gefunden, der auch in diesem Jahr die Karlsruher Gespräche zusammen mit der Stadt Karlsruhe finanziell mitträgt. Weiter unterstützen das Badische Landesmuseum, Der fliegende Buchhändler und die Literarische Gesellschaft die Veranstaltung. Mitveranstalter sind das Badisches Staatstheater Karlsruhe, Das Kino e.V. Kinemathek Karlsruhe, Info-Center am Hauptfriedhof, Literarische Gesellschaft Karlsruhe, Max-Reger-Institut und das Sandkorn-Theater.

Das ausführliche Programm

steht im Internet unter www.zak.uni-karlsruhe, kann aber auch angefordert werden (Telefon 0721/608-4384).

Nähere Informationen:

Chris Gerbing

ZAK | Zentrum für Angewandte Kulturwissenschaft und Studium Generale

E-Mail gerbing@zak.uka.de
Telefon 07 21/608-7910
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